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Spezielle Prüfungsordnung für den grundständigen 

Bachelorstudiengang „Soziale Arbeit“ 

an der Hochschule für Wirtschaft und Gesellschaft Ludwigshafen 

 

vom 05.02.2026 

 

 

Aufgrund § 7 Absatz 2 Satz 1 Nr. 2 und § 86 Absatz 2 Nr. 2 Hochschulgesetz (Hoch-

SchG) vom 23.09.2020 (GVBl. S. 461), zuletzt geändert durch Artikel 1 des Geset-

zes vom 17.06.2025 (GVBl. S. 202), BS-223-41, hat der Fachbereichsrat des Fach-

bereichs Sozial- und Gesundheitswesen (FB IV) der Hochschule für Wirtschaft und 

Gesellschaft Ludwigshafen am 07.01.2026 die folgende Spezielle Prüfungsordnung 

für den grundständigen Bachelorstudiengang Soziale Arbeit erlassen. Diese hat das 

Präsidium der Hochschule am 03.02.2026 gem. § 7 Absatz 3 Satz 2 HochSchG 

genehmigt, nachdem der Senat am 28.01.2026 gem. § 76 Absatz 2 Nr. 6 HochSchG 

dazu Stellung genommen hat. Die Ordnung wird nachfolgend bekannt gemacht. 
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§ 1 Geltungsbereich 

(1) Der grundständige Bachelorstudiengang „Soziale Arbeit“ kann  

a) in einer regulären Studienvariante gemäß Anlage 1 oder 

b) in einer dualen Studienvariante gemäß Anlage 2 

studiert werden. Für beide Studienvarianten gelten die Bestimmungen der All-

gemeinen Prüfungsordnung für Bachelor- und Masterstudiengänge der Hoch-

schule für Wirtschaft und Gesellschaft Ludwigshafen (APO) in der jeweils gel-

tenden Fassung. 

(2) Die vorliegende Ordnung enthält ergänzende spezielle Regelungen für den Ab-

schluss des Studiengangs. 

§ 2 Weitere Zugangsvoraussetzungen 

(1) Für das Studium der regulären Studienvariante gelten über die hochschulge-

setzlichen Bestimmungen und die Bestimmungen der APO hinaus keine weite-

ren Zugangsvoraussetzungen. 

(2) Der Zugang zum Studium der dualen Studienvariante setzt neben den hoch-

schulgesetzlichen Bestimmungen und den Bestimmungen der APO einen gülti-

gen Vertrag über die Praxisphasen (Qualifizierungs- bzw. Praktikumsvertrag) 

zwischen der:dem Studienbewerber:in und der Praxiseinrichtung voraus, mit der 

die Hochschule für Wirtschaft und Gesellschaft Ludwigshafen einen Kooperati-

onsvertrag geschlossen hat. 

§ 3 Akademischer Grad 

(1) Nach erfolgreichem Abschluss des Bachelorstudiums verleiht die Hochschule 

für Wirtschaft und Gesellschaft Ludwigshafen den akademischen Grad „Ba-

chelor of Arts“ (abgekürzt: B.A.). 

(2) Mit der bestandenen Bachelorprüfung erteilt die Hochschule für Wirtschaft und 

Gesellschaft Ludwigshafen im Auftrag der zuständigen Behörde des Landes 

Rheinland-Pfalz auf Antrag die staatliche Anerkennung als Sozialarbeiter:in 

bzw. -pädagog:in (B.A.) auf der Basis des entsprechenden Landesgesetzes 

(SoAnG vom 07.11.2000 in der jeweils geltenden Fassung). 

§ 4 Aufbau und Dauer des Studiums  

(1) Die Regelstudienzeit beträgt für beide Studienvarianten sieben Semester, ein-

schließlich aller Praxisphasen.  

(2) Ein ECTS-Leistungspunkt (ECTS) entspricht einem studentischen Arbeitsauf-

wand von 30 Stunden. 

(3) Für die reguläre Studienvariante gilt: Die Gesamtzahl der für den erfolgreichen 

Abschluss des Studiengangs erforderlichen ECTS beträgt 210 und schließt die 

Studienanteile am Lernort Praxis im Umfang von 25 ECTS sowie die Abschluss-

arbeit im Umfang von 12 ECTS ein. Pflichtmodule und Wahlpflichtbereiche kön-

nen dem Studienverlaufsplan in Anlage 1 entnommen werden. 
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(4) Für die duale Studienvariante gilt: Die Gesamtzahl der für den erfolgreichen 

Abschluss des Studiengangs erforderlichen ECTS beträgt 240 und schließt die 

Studienanteile am Lernort Praxis im Umfang von 97 ECTS sowie die Abschluss-

arbeit im Umfang von 12 ECTS ein. Pflichtmodule und Wahlpflichtbereiche kön-

nen dem Studienverlaufsplan in Anlage 2 entnommen werden. 

(5) Das Praxissemester ist im vierten Fachsemester vorgesehen, es wird im Rah-

men des Studienschwerpunkts absolviert und umfasst 20 Wochen. Auf Antrag, 

über den das Praxisreferat entscheidet (vgl. § 4 Abs. 2 Praxissemesterordnung), 

kann das Praxissemester im Sinne eines Teilzeitpraktikums bis zu Vorlesungs-

beginn des anschließenden Semesters entsprechend verlängert werden. Eben-

falls kann das Praxissemester im Ausland absolviert werden (vgl. § 2 Abs. 5 

Praxissemesterordnung) oder in Form eines angeleiteten und begleiteten sozi-

alwissenschaftlichen Forschungsprojektes oder eines gleichwertigen Praxispro-

jektes erfolgen (vgl. § 2 Abs. 6 Praxissemesterordnung). Das Praxissemester 

stellt — im Verbund mit weiteren Modulen, die in besonderem Maße professi-

onsspezifische Methoden- und Handlungskompetenz sowie berufsfeldspezifi-

sche Qualifikationen vermitteln — die Voraussetzung für die staatliche Anerken-

nung sicher. 

(6) Der erfolgreiche Abschluss des Studienschwerpunkts (Anlage 1: Modul 11 und 

Anlage 2: Module 11/1 bis 11/5) setzt voraus: 

a) Der:die Studierende weist die Teilnahme an den Studienbegleittagen so-

wie an der Supervision nach. 

b) Die Praxisstelle bescheinigt die erfolgreiche Ableistung des Praxisse-

mesters; im Falle eines sozialwissenschaftlichen Forschungsprojekts 

oder gleichwertigen Praxisprojekts: die Projektleitung (Anleitung) be-

scheinigt mit Blick auf die Qualifikationsziele (§ 3 Praxissemesterord-

nung) die erfolgreiche Teilnahme am Projekt. 

c) Für die reguläre Studienvariante gilt: Die bestandene Modulprüfung be-

stehend aus den beiden Teilprüfungen entsprechend Anlage 1.  

d) Für die duale Studienvariante gilt: Die bestanden Studien- und Prüfungs-

leistungen der Module 11/1 bis 11/5 gem. Anlage 2. 

§ 5 Prüfungs- und Studienleistungen 

(1) Das Prüfungssystem des Studiengangs sieht neben benoteten Prüfungsleistun-

gen, die in die Berechnung der Gesamtnote des Studiums einfließen, auch be-

notete und nicht benotete Studienleistungen vor. 

(2) Studienleistungen sind in Anforderungen und Verfahren einer Prüfungsleistung 

vergleichbar. Unbenotete Studienleistungen werden mit „bestanden“ oder „nicht 

bestanden“ gewertet. Die benoteten Studienleistungen fließen nicht in die End-

note ein. 

(3) Die Anlagen 1 und 2 dieser Ordnung weisen aus, welche Module mit einer Prü-

fungsleistung, einer benoteten Studienleistung oder einer unbenoteten Studien-

leistung abschließen.  
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(4) § 14 Abs. 3 APO findet keine Anwendung. 

(5) Die Anlagen 1 und 2 weisen Module aus, in denen eine Anwesenheitspflicht 

besteht. Die regelmäßige Anwesenheit ist Voraussetzung für die Prüfungsteil-

nahme und für die staatliche Anerkennung gem. § 3 Abs. 2. Im Falle des Über-

schreitens der nach § 13 Abs. 5 Satz 4 APO maximal tolerierten Fehlzeiten sind 

Ersatzleistungen möglich: 

a. Wird bei einmal wöchentlich stattfindenden Lehrveranstaltungen eine 

dritte Sitzung oder bei Blockveranstaltungen zwischen 15 % und 25 % 

versäumt, kann die Fehlzeit nach Entscheidung durch die Lehrenden 

der entsprechenden Lehrveranstaltung durch eine Studienleistung 

ausgeglichen werden. 

b. Bei einem weiteren Überschreiten der Fehlzeiten entscheidet der Prü-

fungsausschuss über die Zulässigkeit und Art der Ersatzleistung. 

Diese Entscheidung kann nach § 8 Abs. 10 S. 1 APO auf das vorsit-

zende Mitglied des Ausschusses übertragen werden. 

(6) Wiederholungsprüfungen sind, abweichend von § 21 Abs. 2 APO, spätestens in 

dem auf das Nichtbestehen folgenden übernächsten Semester wahrzunehmen, 

andernfalls gilt die entsprechende Prüfung als ein weiteres Mal mit „nicht aus-

reichend“ beziehungsweise „nicht bestanden“ bewertet. 

§ 6 Prüfungsarten 

(1) Die möglichen Arten von Modulprüfungen regelt § 15 APO. Diese Ordnung sieht 

weitere mögliche fachspezifische Prüfungsarten vor: 

a. Kurzexposé: ln Verbindung etwa mit einer Hausarbeit oder der schriftlichen 

Abschlussarbeit ist ein Kurzexposé ein eigenständiger Teil einer Prüfungsart 

(z.B. einer Hausarbeit) und Grundlage für die Beratung/Betreuung dieser Arbeit. 

Ein Kurzexposé hat die Funktion, das Vorhaben einer wissenschaftlichen Arbeit 

(z.B. ein Hausarbeitsprojekt) sowie das genaue Vorgehen zu klären und vorzu-

stellen (Umfang: max. 3 Seiten).  

b. Forschungsbericht: Diese Prüfungsart umfasst die umfassende Darstellung 

der Anlage einer empirischen Erhebung und ihrer Ergebnisse sowie deren Re-

flexion und wissenschaftliche Würdigung.  

c. Working Paper (Diskussionspapier): Diese Prüfungsart umfasst die Dar-

stellung eines Forschungsprozesses oder theoretischen Diskussionsprozesses 

und kann eine Präsentation beinhalten.  

d. Exzerpt & Thesenpapier: Diese Prüfungsart beinhaltet die Zusammenfas-

sung von wissenschaftlichen Texten als Fließtext sowie in Form von Thesen in 

eigenen Worten.   
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(2) Die Dauer einer Klausur liegt zwischen 60 und 180 Minuten. Den konkreten 

zeitlichen Umfang einer Klausur legt der Prüfungsausschuss fest. 

(3) Schriftliche Prüfungen nach dem Multiple-Choice-Verfahren sind in der Regel 

ausgeschlossen. Über Ausnahmen entscheidet der Prüfungsausschuss auf An-

trag des:der Prüfenden. Die Durchführung der Multiple-Choice-Klausuren richtet 

sich nach den Regelungen der APO. 

(4) Modulprüfungen können mit der Ausnahme von Klausuren grundsätzlich auch 

als Gruppenarbeit erbracht werden, wenn die im Rahmen der jeweiligen Prü-

fungsart zu bewertenden Beiträge der einzelnen Studierenden aufgrund der An-

gabe von Abschnitten, Arbeitsgebieten oder anderen objektiven Kriterien, die 

eine eindeutige Abgrenzung ermöglichen, oder aufgrund der mündlichen und 

schriftlichen Ausführungen zu ästhetischen, medialen oder performativen Bei-

trägen deutlich unterscheidbar und bewertbar sind. 

(5) Der Praxisbericht schließt das Praxissemester im 4. Fachsemester ab. Er stellt 

sowohl in der regulären als auch in der dualen Studienvariante eine studienbe-

gleitende Teilleistung im Studienschwerpunkt dar.  

§ 7 Schriftliche Abschlussarbeit 

(1) Die Bearbeitungszeit der Abschlussarbeit (Bachelorarbeit) beträgt 12 Wochen. 

Voraussetzung für die Zulassung zur Bachelorarbeit ist der Erwerb von 120 

ECTS. Über Ausnahmen entscheidet der Prüfungsausschuss.  

(2) Gemäß den Bestimmungen der APO können die Studierenden in ihrem Antrag 

auf Zulassung zur schriftlichen Abschlussarbeit neben einer:m Betreuer:in (Erst-

gutachter:in) auch eine:n Zweitgutachter:in vorschlagen. 

(3) Die Bachelorarbeit ist in einfacher gebundener Ausfertigung und in digitaler 

Form bei der zuständigen Prüfungsverwaltung einzureichen.  

§ 8 Bildung der Gesamtnote 

(1) Die Gesamtnote der Bachelorprüfung errechnet sich als arithmetisches Mittel 

der gewichteten Noten aller erforderlichen Prüfungsleistungen. Die Gewichtung 

richtet sich nach den dem Modul zugewiesenen ECTS. 

(2) Abweichend von Absatz 1 geht die Note aus Modul 16 mit doppelter Gewichtung 

in die Gesamtnotenberechnung ein; dies gilt für beide Studienvarianten.  

(3) Abweichend von Absatz 1 gehen in der dualen Studienvariante die Noten aus 

den Modulen 11/4 und 11/5 mit halber Gewichtung in die Gesamtnote ein. 

§ 9 Inkrafttreten 

(1) Diese Ordnung tritt am Tag nach ihrer Bekanntmachung im Hochschulanzeiger 

der Hochschule für Wirtschaft und Gesellschaft Ludwigshafen in Kraft. Sie gilt 

für Studierende, welche ab dem Wintersemester 2026/2027 ihr Studium aufneh-

men. 
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(2) Zugleich tritt die Spezielle Prüfungsordnung für den Bachelorstudiengang „So-

ziale Arbeit“ vom 06.05.2020 außer Kraft. 

§ 10 Übergangsregelungen 

Abweichend von § 9 Abs. 2 werden Studierende, welche vor dem Wintersemester 

2026/2027 ihr Studium im Bachelorstudiengang „Soziale Arbeit“ aufgenommen ha-

ben, nach der Prüfungsordnung vom 06.05.2020 geprüft. Eine Prüfung nach der 

Prüfungsordnung vom 06.05.2020 wird letztmalig im Wintersemester 2030/2031 

durchgeführt. 

 
Ludwigshafen am Rhein, den 05. Feb. 2026 
 
 
 
 
Prof. Dr. Peter Rahn 
Dekan:in des Fachbereichs Sozial-  
und Gesundheitswesen  

Prof. Dr. Gunther Piller 
Präsident der Hochschule für Wirt-
schaft und Gesellschaft Ludwigsha-
fen 
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Anlage 1: Studienverlaufsplan B.A. Soziale Arbeit (regulär) 

 

  

Modul-

Nr.

Modul

     Lehrveranstaltung
ECTS Workload SWS Prüfungsart 

1 PL/SL
Noten-

gewicht

1 Einführung in Wissenschaft Sozialer Arbeit 12 360 8 A SL 0

Einführungskurs 3 90 2

Geschichte Sozialer Arbeit 3 90 2

Konstruktion und Konstitution sozialer Probleme 6 180 4

2
Subjekt und Subjektivierung in individualisierenden 

Verhältnissen
6 180 4 PP bSL 0

Menschenbilder und Subjektorientierung in Pädagogik 

und Psychologie
3 90 2

Ästhetische Bildung als Transformation von Selbst- und 

Weltwahrnehmung
3 90 2

3 Recht in der Sozialen Arbeit I (2-semestrig) 6 180 4 [Prüfung im 2. Semester] - -

Einführung in das Recht und zivilrechtliche Grundlagen 3 90 2

Kinder- und Jugendhilferecht, SGB VIII 3 90 2

4
Sozialökonomische Grundlagen Sozialer Arbeit 

(2-semestrig)
6 180 4 [Prüfung im 2. Semester] - -

Soziologische Begriffe und Perspektiven 3 90 2

Sozialpolitik I 3 90 2

30 900 20

Modul-

Nr.

Modul

     Lehrveranstaltung
ECTS Workload SWS Prüfungsart 

1 PL/SL
Noten-

gewicht

3 Recht in der Sozialen Arbeit I (2-semestrig) 6 180 4 K bSL 0

Familienrecht I 3 90 2

Strafrecht 3 90 2

4
Sozialökonomische Grundlagen Sozialer Arbeit 

(2-semestrig)
3 90 2 ET bSL 0

Wirtschaft und Gesellschaft 3 90 2

5 Theorien und Kasuistik Sozialer Arbeit (2-semestrig) 6 180 4 [Prüfung im 3. Semester] - -

Theorien in der Sozialen Arbeit I - Einführung und 

Systematik 
3 90 2

Berufsethik 3 90 2

6 Forschung in der Sozialen Arbeit (2-semestrig) 4 120 2 [Prüfung im 3. Semester] - -

Forschungsmethoden und Umgang mit Forschungswissen 4 120 2

7 Methoden in der Sozialen Arbeit ²,³ (2-semestrig) 5 150 4 [Prüfung im 3. Semester] - -

Kommunikation und Gesprächsführung (im 2. und 3. Sem. 

belegbar)
3 90 2

Handlungsmethoden I (Wahlpflicht 1 aus 3 Angeboten) (im 

2. und 3. Sem. belegbar)
2 60 2

8
Subjektorientierung im Kontext sozialer Ungleichheit ² 

(2-semestrig)
6 180 4 [Prüfung im 3. Semester] - -

Ästhetische und politische Bildung I 3 90 2

Wahlpflicht 1 aus 2: 

Pädagogik des Sozialen I oder Krisen in der 

Lebensführung I

3 90 2

30 900 20

1
. 
S
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m

e
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te

r

Summe

2
. 
S

e
m

e
s
te

r

Summe
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Modul-

Nr.

Modul

     Lehrveranstaltung
ECTS Workload SWS Prüfungsart 

1 PL/SL
Noten-

gewicht

5 Theorien und Kasuistik Sozialer Arbeit (2-semestrig) 6 180 4 M PL 12/177

Theorien Sozialer Arbeit II – Spezifische Diskurse 3 90 2

Kasuistik – Professionelles Handeln in der Fallarbeit 3 90 2

6 Forschung in der Sozialen Arbeit (2-semestrig) 2 60 2 F / WP SL 0

Forschungsprojekte 2 60 2

7 Methoden in der Sozialen Arbeit ² (2-semestrig) 2 60 2 AT SL 0

Handlungsmethoden II (Wahlpflicht 1 aus 3 Angeboten) 

(im 2. und 3. Sem. belegbar)
2 60 2

8
Subjektorientierung im Kontext sozialer Ungleichheit ² 

(2-semestrig)
6 180 4 PP PL 12/177

Ästhetische und politische Bildung II 3 90 2

Wahlpflicht 1 aus 2: 

Pädagogik des Sozialen I oder  Krisen in der 

Lebensführung I

3 90 2

9 Recht in der Sozialen Arbeit II 5 150 4 K PL 5/177

SGB II 3 90 2

Familienrecht II 2 60 2

10 Gesellschaftliche Ausschließung und Partizipation ² 6 180 4 M PL 6/177

Armut und soziale Ungleichheit 3 90 2

Wahlpflicht 1 aus 3: 

Soziale Arbeit im Kontext gesellschaftlicher Widersprüche: 

Hilfe und Kontrolle oder 

Aspekte europäischer und internationaler Sozialpolitik und 

Sozialarbeit oder

Gesellschaftliche Ausschließung, Partizipation und 

Soziale Arbeit

3 90 2

11 Schwerpunktstudium ²,³ 3 90 2

1. Teilleistung: B 

(findet im 4. Semester statt)

2. Teilleistung, je nach 

Schwerpunktwahl: 

K / PRÄ  / A / PP / PB

(findet im 6. Semester statt)

- -

Studienschwerpunkt I (aus den Studienschwerpunkten ist 

eines zu wählen)
3 90 2

30 900 22

Modul-

Nr.

Modul

     Lehrveranstaltung
ECTS Workload SWS Prüfungsart 

1 PL/SL
Noten-

gewicht

11 Schwerpunktstudium ³ 30 900 4,5 Teilleistung 1: B - -

Lernort Praxis 25 750 0

Studienschwerpunkt II (Studienbegleittage) 3 100 3

Supervision 2 50 1,5

30 900 4,5

Modul-

Nr.

Modul

     Lehrveranstaltung
ECTS Workload SWS Prüfungsart 

1 PL/SL
Noten-

gewicht

11 Schwerpunktstudium ³ 9 270 6 [Prüfung im 6. Semester] -

Studienschwerpunkt III 6 180 4

Berufsrecht 3 90 2

12
Projekte in Praxis und Forschung Sozialer Arbeit ²,³ (2-

semestrig)
12 360 4 [Prüfung im 6. Semester] - -

Lehrforschungsprojekt I (Wahlpflicht 1 aus 6 Angeboten) 12 360 4

13 Interdisziplinäres Vertiefungsmodul ² (2-semestrig) 6 180 2
Teilleistung 1: 

K / H / A / PRÄ
PL -

Interdisziplinäres Vertiefungsmodul I (Wahlpflicht 1 aus 4 

Angeboten)
6 180 2

14 Recht in der Sozialen Arbeit III (2-semestrig) 3 90 2 [Prüfung im 6. Semester] - -

Verfassungs- und Verwaltungsrecht 3 90 2

30 900 14

3
. 
S
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m
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te

r

Summe

4
. 
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Summe

5
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Modul-

Nr.

Modul

     Lehrveranstaltung
ECTS Workload SWS Prüfungsart 

1 PL/SL
Noten-

gewicht

11 Schwerpunktstudium ³ 5 150 4
Teilleistung 2: 

K / PRÄ / A / PP / PB
PL 47/177

Studienschwerpunkt IV 5 150 4

12
Projekte in Praxis und Forschung Sozialer Arbeit ²,³ (2-

semestrig)
5 150 2 H / PRÄ / WP  PL 17/177

Lehrforschungsprojekt II 5 150 2

13 Interdisziplinäres Vertiefungsmodul ² (2-semestrig) 6 180 2
Teilleistung 2: 

K / H / A / PRÄ
PL 12/177

Interdisziplinäres Vertiefungsmodul II (Wahlpflicht 1 aus 4 

Angeboten)
6 180 2

14 Recht in der Sozialen Arbeit III (2-semestrig) 6 180 4 K PL 9/177

Fallseminar 3 90 2

Spezielle Rechtsfelder Sozialer Arbeit (Wahlpflicht) 3 90 2

15 Kritik und Perspektiven Sozialer Arbeit (2-semestrig) 6 180 4 [Prüfung im 7. Semester] - -

Folgen der Institutionalisierung Sozialer Arbeit I - Kritik 

Sozialer Arbeit 
3 90 2

Ästhetische Praxis I -  Konkrete gesellschaftliche

Utopien und Perspektiven Sozialer Arbeit
3 90 2

16 Kolloquium und Bachelorarbeit (2-semestrig) 2 60 1 [Prüfung im 7. Semester] - -

Kolloquium I - Entwicklung 2 60 1

30 900 17

Modul-

Nr.

Modul

     Lehrveranstaltung
ECTS Workload SWS Prüfungsart 

1 PL/SL
Noten-

gewicht

15 Kritik und Perspektiven Sozialer Arbeit (2-semestrig) 13 390 7 M PL 19/177

Folgen der Institutionalisierung Sozialer Arbeit II - Utopien 

und Perspektiven kritisch-reflexiver Sozialer Arbeit
5 150 3

Aktuelle berufsethische Probleme 4 120 2

Theoretische Reflexionen zum Potential Ästhetischer 

Praxis für Soziale Arbeit 
4 120 2

16 Kolloquium und Bachelorarbeit (2-semestrig) 17 510 2 Bachelorarbeit PL 38/177

Bachelorarbeit 12 360 0

Kolloquium II – Exposé und Präsentation 5 150 2

30 900 9

Summe Studiengang 210 6300 106,5 177/177

ECTS = European Credit Transfer System

PL = Prüfungsleistung = benotete Prüfung, die in die Gesamtnotenberechnung eingeht

SL = unbenotete Studienleistung, die mit "bestanden" oder "nicht bestanden" bewertet wird.; die Note geht nicht in die Gesamtnotenberechnung ein.

SWS = Semesterwochenstunden

Prüfungsarten

A Assignment K Klausur

AT Aktive Teilnahme M Mündliche Prüfung

B Bericht PB Performative Beiträge

ET Exzerpt & Thesenpapier PP Portfolioprüfung

F Forschungsbericht PRÄ Präsentation

H Hausarbeit WP Working-Paper

1
 Der Schrägstrich "/" zwischen den Prüfungsarten bedeutet "oder".

2
  Im 2., 3., 5. und 6. Fachsemester ist aus den Wahlpflichtangeboten des Studiengangs je eine Veranstaltung zu wählen. Die Wahlpflichangebote der Module 

7, 8, 10, 11, 12, 13 und 14 sind dem jeweils aktuellen Vorlesungsverzeichnis zu entnehmen, exemplarische Themenbereiche sind im Modulhandbuch 

aufgeführt. 

³ Diese Module verfolgen eine praktische Ausrichtung und bilden die Voraussetzung zur „Staatlichen Anerkennung" im Sinne des Landesgesetzes über die 

staatliche Anerkennung von Sozialarbeiterinnen und Sozialarbeitern sowie Sozialpädagoginnen und Sozialpädagogen (SoAnG) Rheinland-Pfalz vom 7. 

November 2000 in der jeweils geltenden Fassung. Daher gilt in diesen Modulen eine Anwesenheitspflicht gemäß § 13 Abs. 5 APO.
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bSL = benotete Studienleistung; die Note geht nicht in die Gesamtnotenberechnung ein.
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Anlage 2: Studienverlaufsplan B.A. Soziale Arbeit (dual) 

 

  

Modul-

Nr.

Modul

     Lehrveranstaltung
ECTS Workload SWS Prüfungsart 

1 PL/SL
Noten-

gewicht

1 Einführung in Wissenschaft Sozialer Arbeit 5 150 4 A SL 0

Einführungskurs 2 60 2

Geschichte Sozialer Arbeit 3 90 2

2
Subjekt und Subjektivierung in individualisierenden 

Verhältnissen
6 180 4 PP bSL 0

Menschenbilder und Subjektorientierung in Pädagogik und 

Psychologie
3 90 2

Ästhetische Bildung als Transformation von Selbst- und 

Weltwahrnehmung
3 90 2

3
Recht in der Sozialen Arbeit I 

(2-semestrig)
6 180 4 [Prüfung im 2. Semester] - -

Einführung in das Recht und zivilrechtliche Grundlagen 3 90 2

Kinder- und Jugendhilferecht, SGB VIII 3 90 2

4
Sozialökonomische Grundlagen Sozialer Arbeit 

(2-semestrig)
4 120 4 [Prüfung im 2. Semester] - -

Soziologische Begriffe und Perspektiven 2 60 2

Sozialpolitik I 2 60 2

11/1
Theorie-Praxis-Modul dual I: Problemkonstruktionen in der 

Praxis
14 420 2 A SL 0

Begleitseminar: Problemkonstruktionen in der Praxis 2 60 2

Lernort Praxis 12 360 0

35 1050 18

Modul-

Nr.

Modul

     Lehrveranstaltung
ECTS Workload SWS Prüfungsart 

1 PL/SL
Noten-

gewicht

3
Recht in der Sozialen Arbeit I 

(2-semestrig)
6 180 4 K bSL 0

Familienrecht I 3 90 2

Strafrecht 3 90 2

4
Sozialökonomische Grundlagen Sozialer Arbeit 

(2-semestrig)
3 90 2 AT bSL 0

Wirtschaft und Gesellschaft 3 90 2

5
Theorien und Kasuistik Sozialer Arbeit 

(2-semestrig)
6 180 4 [Prüfung im 3. Semester] - -

Theorien in der Sozialen Arbeit I - Einführung und Systematik 3 90 2

Berufsethik 3 90 2

8
Subjektorientierung im Kontext sozialer Ungleichheit 

(2-semestrig)
6 180 4 [Prüfung im 3. Semester] - -

Ästhetische und politische Bildung I 3 90 2

Wahlpflicht 1 aus 2: 

Pädagogik des Sozialen I oder Krisen in der Lebensführung I
3 90 2

11/2
Theorie-Praxis-Modul dual II: Forschung in der Praxis I

(2-semestrig)
14 420 2 [Prüfung im 3. Semester] - -

Begleitseminar: Forschung in der Praxis I.I 2 60 2

Lernort Praxis 12 360 0

35 1050 16
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Modul-

Nr.

Modul

     Lehrveranstaltung
ECTS Workload SWS Prüfungsart 

1 PL/SL
Noten-

gewicht

5
Theorien und Kasuistik Sozialer Arbeit  

(2-semestrig)
6 180 4 M PL 12/152

Theorien Sozialer Arbeit II – Spezifische Diskurse 3 90 2

Kasuistik – Professionelles Handeln in der Fallarbeit 3 90 2

7
Methoden in der Sozialen Arbeit ²

(2-semestrig)
4 120 4

Teilleistung 1:

AT
SL 0

Handlungsmethoden I (Wahlpflicht 1 aus 3 Angeboten) 2 60 2

Handlungsmethoden II (Wahlpflicht 1 aus 3) 2 60 2

8
Subjektorientierung im Kontext sozialer Ungleichheit ²  

(2-semestrig)
6 180 4 PP PL 12/152

Ästhetische und politische Bildung II 3 90 2

Wahlpflicht 1 aus 2: 

Pädagogik des Sozialen I oder  Krisen in der Lebensführung I
3 90 2

9 Recht in der Sozialen Arbeit II 5 150 4 K PL 5/152

SGB II 3 90 2

Familienrecht II 2 60 2

11/2
Theorie-Praxis-Modul dual II: Forschung in der Praxis I

(2-semestrig)
14 420 2 F / WP SL -

Begleitseminar: Forschung in der Praxis I.II 2 60 2

Lernort Praxis 12 360 0

35 1050 18

Modul-

Nr.

Modul

     Lehrveranstaltung
ECTS Workload SWS Prüfungsart 

1 PL/SL
Noten-

gewicht

11/3 Theorie-Praxis-Modul dual III: Praxissemester 
3 30 900 4,5 B PL 30/152

Lernort Praxis 25 750 0

Studienbegleittage Dual 3 90 3

Supervision 2 60 1,5

7
Methoden in der Sozialen Arbeit ²

(2-semestrig)
3 90 2

Teilleistung 2:

AT
SL 0

Kommunikation und Gesprächsführung in der Praxis 3 90 2

33 990 6,5

Modul-

Nr.

Modul

     Lehrveranstaltung
ECTS Workload SWS Prüfungsart 

1 PL/SL
Noten-

gewicht

10 Gesellschaftliche Ausschließung und Partizipation ² 6 180 4 M PL 6/152

Armut und soziale Ungleichheit 3 90 2

Wahlpflicht 1 aus 3: 

Soziale Arbeit im Kontext gesellschaftlicher Widersprüche: Hilfe 

und Kontrolle oder 

Aspekte europäischer und internationaler Sozialpolitik und 

Sozialarbeit oder

Gesellschaftliche Ausschließung, Partizipation und Soziale 

Arbeit

3 90 2

13
Interdisziplinäres Vertiefungsmodul ² 

(2-semestrig)
6 180 2

Teilleistung 1: 

K / H / A / PRÄ
PL -

Interdisziplinäres Vertiefungsmodul I (Wahlpflicht 1 aus 4 

Angeboten)
6 180 2

14
Recht in der Sozialen Arbeit III 

(2-semestrig)
3 90 2 [Prüfung im 6. Semester] - -

Verfassungs- und Verwaltungsrecht 3 90 2

11/4 Theorie-Praxis-Modul dual IV: Forschung in der Praxis II 
3 19 570 6 F / WP PL 9,5/152

Begleitseminar: Forschung in der Praxis II 4 120 4

Begleitseminar: Berufsrecht 3 90 2

Lernort Praxis 12 360 0

34 1020 14

Summe

Summe
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Modul-

Nr.

Modul

     Lehrveranstaltung
ECTS Workload SWS Prüfungsart 

1 PL/SL
Noten-

gewicht

13
Interdisziplinäres Vertiefungsmodul ² 

(2-semestrig)
6 180 2

Teilleistung 2: 

K / H / A / PRÄ
PL 12/152

Interdisziplinäres Vertiefungsmodul II (Wahlpflicht 1 aus 4 

Angeboten)
6 180 2

14
Recht in der Sozialen Arbeit III 

(2-semestrig)
6 180 4 K PL 9/152

Fallseminar 3 90 2

Spezielle Rechtsfelder Sozialer Arbeit (Wahlpflicht) 3 90 2

16
Kolloquium und Bachelorarbeit 

(2-semestrig)
2 60 1 [Prüfung im 7. Semester] - -

Kolloquium I - Entwicklung 2 60 1

11/5
Theorie-Praxis-Modul dual V: Kritik und Perspektiven 

Sozialer Arbeit 
3
 (2-semestrig)

20 600 6 [Prüfung im 7. Semester] - -

Begleitseminar: Folgen der Institutionalisierung Sozialer Arbeit I - 

Kritik Sozialer Arbeit
3 90 2

Begleitseminar: Ästhetische Praxis - Konkrete gesellschaftliche 

Utopien und Perspektiven Sozialer Arbeit
3 90 2

Begleitseminar: Aktuelle berufsethische Probleme 2 60 2

Lernort Praxis 12 360 0

34 1020 13

Modul-

Nr.

Modul

     Lehrveranstaltung
ECTS Workload SWS Prüfungsart 

1 PL/SL
Noten-

gewicht

16
Kolloquium und Bachelorarbeit 

(2-semestrig)
17 510 2 Bachelorarbeit PL 38/152

Bachelorarbeit 12 360 0

Kolloquium II – Exposé und Präsentation 5 150 2

11/5

Theorie-Praxis-Modul dual V: Kritik und Perspektiven 

Sozialer Arbeit 
3

(2-semestrig)

17 510 4 M PL 18,5/152

Begleitseminar: Folgen der Institutionalisierung Sozialer Arbeit II - 

Utopien und Perspektiven kritisch-reflexiver Sozialer Arbeit
3 90 2

Begleitseminar: Theoretische Reflexionen zum Potential 

Ästhetischer Praxis für Soziale Arbeit
2 60 2

Lernort Praxis 12 360 0

34 1020 6

Summe Studiengang 240 7200 91,5 152/152

ECTS = European Credit Transfer System

PL = Prüfungsleistung = benotete Prüfung, die in die Gesamtnotenberechnung eingeht

SL = unbenotete Studienleistung, die mit "bestanden" oder "nicht bestanden" bewertet wird.; die Note geht nicht in die Gesamtnotenberechnung ein.

SWS = Semesterwochenstunden

Prüfungsarten

A Assignment M Mündliche Prüfung

AT Aktive Teilnahme PB Performative Beiträge

B Bericht PP Portfolioprüfung

F Forschungsbericht PRÄ Präsentation

H Hausarbeit WP Working-Paper

K Klausur

³ Diese Module verfolgen eine praktische Ausrichtung und bilden die Voraussetzung zur „Staatlichen Anerkennung" im Sinne des Landesgesetzes über die 

staatliche Anerkennung von Sozialarbeiterinnen und Sozialarbeitern sowie Sozialpädagoginnen und Sozialpädagogen (SoAnG) Rheinland-Pfalz vom 7. November 

2000 in der jeweils geltenden Fassung. Daher gilt in diesen Modulen eine Anwesenheitspflicht gemäß § 13 Abs. 5 APO.

Summe

Summe

1
 Der Schrägstrich "/" zwischen den Prüfungsarten bedeutet "oder".

2
  Im 2., 3., 5. und 6. Fachsemester ist aus den Wahlpflichtangeboten des Studiengangs je eine Veranstaltung zu wählen. Die Wahlpflichangebote der Module 7, 8, 

10, 13 und 14 sind dem jeweils aktuellen Vorlesungsverzeichnis zu entnehmen, exemplarische Themenbereiche sind im Modulhandbuch aufgeführt. 

bSL = benotete Studienleistung; die Note geht nicht in die Gesamtnotenberechnung ein.
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